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U/eilese groLs L»ko!Ze «kee Japaner rn ^ uema
Rangun und Burmastvatze in Gefahr

Rückzug 6er Lrilea auk Z4ulmein - ? ûokt 6er Kur me sacken ReLierung vorbei eilet
L »sendor «ckt 6 < r , e s s v

m6 . Berlin.  LI . Januar . Dir Engländer
fetzen in Burma ihren Nüikzug trotz bedeu¬
tender Verstärkungen fort . Die Japaner de-
dienen sich vor auem der Stadt Tavoy als
Ausgangspunkt für ihre Aktionen . Lei Mul-
mem . das die Engländer als stark bedroht be¬
zeichnen , sind lamm Mann Empire -Truppen
in Erfahr , niedergekumpft zu werden . Die
Lage »st io ernst , daß Telegrammen aus
Bangkok zufolge " die burmesische Ncg .erung
bereits dir Flucht nach Mandat « ins Innere
des Landes vorbereitet.

Nach einem Sonderbericht des Blattes
..Tokio Nitschi Nitschi " haben die iapa,ilichen
Ltreitkräste den Saiwein -Fintz , der teilweise
dir Grenze zwischen den beiden Ländern
Thailand und Burma bildet , überanert . Dies
beoentet , datz die Javaner mit den Operatio¬
nen gegen Burma bereits eine dritte
Front  schufen , mit dem Zweck, in schnellem
Vorstoß die wichtige Burmastratze nörd¬
lich Rangun  a vz  u sch n e >d e u. Gleich¬
zeitig würden damit alle feindlichen Kräfte
die ini Raume von Mulmein und Rangun
und noch weiter nördlich davon stehen , von
drei Seiten bedroht närnuch einmal aus süd¬
licher Richtung von Tavoy ans , zweitens im
Siotz gegen MUlNiein und drittens durch die
obeiigenannien Overationen über den Sal-
wei » -Flnß . Damit würde tatsächlich auch die
letzte Möglichkeit n .cht nur sur die Liefe¬
rung von Kriegsmaterial » ach
Tichu » gking angeschnitten  werden,
sondern es würde für die Briten dann auch
unmöglich sein . Trilvvenverschiebiingcn von
Nord -Burma her oder gar aus dem angren-
senden nördlichen chinesischen Gebiet nach
Lüden vorznnehmen.

Bei den Overationen gegen Burma sind
große Geländeichwierigkeite » zu überwinden,
so das; die bisher erzielte » Erfolge um so
höher zu werten find . So muhte » die >apa-
nischen Streitkräfie , die zum direkten Stoß
in westlicher Richtung aus Mulmein anictz-
ten , zunächst eine bis 2000 Meter hohe Ge¬
birgskette , die wie ein natürlicher Wall die
Grenze zwischen Thailand und Burma bildet,
übergnereii . Ist das Gebirge überwunden , so
dürsten sich die weiteren Operationen in dem
Gelände , das sich bis der nur 100 Kilo¬
meter evt -rrnt, -,, Stahl M n l ni e i n ernr -'ckt
wesentlich leichter qestalten . Lase » und Flug¬
platz vom Muimei » sind das .-fiel hestiger An¬
griffe der japanischen Luftwaffe . Flughallenund der Bahnhof sind zerstört.

Mul me in ist eine Hafenstadt an der
Bucht von Martabau . in die sich auch der
breite Unterlans des Hlaina ergießt , an dem
Rangun liegt . Mnlmein ' gilt als w 'chtigstcr
Platz kür den mittelbnrmcsischen Zinnberg-
ban . Eine Eisenbahn führt in grossem Bogen
u», die Bucht herum nach Rangun.

Zu den vielen Gefahrrnpuukten , nm die
London Alarm geschlagen wird , ist nun a>
R a » g u il, die 400 000 Einwohner zähle»
Hauptstadt Burmas und der Ansgangspii:

Burma,traf,e netreten , v
votttisches und wirtschaftliches Zentrum l
Landes ist Rangun für eine geordnete Bi

«arte zur japanischenDssenfio, in Burma

tvaltnng unentbehrlich . Der Fluß . an dem die
Stadt liegt , ist einer der breiten Mündungs-
siröme des Jrawadi . Fluß und Eisenbahn
führen hinaui nach Norden , zu dem geplanten
neuen Regierungssitz . Der Entschluß der bri-
tisckzrn Kolonialverioaltnug . den iliegierungS-
sitz von Rangun nach Mandalay  zN ver¬
legen , bedeutet schon e.iien halben Verzicht
ans die Verteidigung der ..Burmastrajze " ,

Maiidalay liegt in Oberbnrma in einem
riesigen fruchtbaren Talkessel und . ist Knoten¬
punkt einiger Bahnlinien , vo » denen eine bis
in die Nähe der chinesischen Grenze nach La-
schio führt . Hier beginnt das Hochgebirge , das
Burma von Tschuiiaking -Ciiiiia trennt.

Die Nachrichten über die Kämpfe in Burma-
seien kür dieEngländer ausgespro¬
chen düster,  melden schwedische Korrespon¬
denten . Unverkennbar sei der japanische An¬
griff in Gang gesetzt worden , ehe die Vertei¬
diger mit ihren Vorbereitungen fertig waren,
nnd zwar ans Grund der japanische » Erfolge
in Malaia , die ein rascheres Tempo auch für
andere Aktionen ermöglichten . Das Ziel der
Japaner gehe dahin : einerseits Unterbindung
der englischen Pläne ' von Burma ans eine
Ossensive zur Entlastung Malaias und Singa¬
purs gegen Thailand zu nnternehme ». ande¬

rerseits Adschneidung der Bnrma-
st raste  durch Besetzung oder Neutralisier » » ,)
RangunS . Durch eine solche Massnahme sei
aber die Hilfe au Tschuugking praktisch un¬
möglich . Selbst wenn ani den Versuch . Ma¬
laia zu Helsen, verzichtet werden sollte , mnssc
doch Raugnn gehalten werden , falls » ich! dir
ganze Strategie der Berbündeie » in Trüm¬
mer gehen solle , z» deren Voranssrtznng es

ehöre , unbedingt in der japanischen Flanke
en Widerstand in China  in Gang zu

halten , was aber nur mit Hilse der Bnrma-
straste möglich sei.

Die Rundfunkrede des Außenministers von
Tschungkiiig T . V . Sung.  eines Schwagers
Tsch .angkaischeks und Bruders des einfluß-
reichen Finanzministers . in der die Entsen¬
dung weiterer Divisionen nach Burma von
einer englischen Garantie in bezug
ausdieVerpflegung derTrup-
pen  abhängig gemacht wird , hat i» Ostasse»
größtes Aufsehen hervorgerusen . Die Bestä¬
tigung der Ansicht , das? Tschnngking die un¬
zureichende Bersorgnng der nach Burma ge¬
schickten Truppen zum Vorwand des Ab¬
bruchs der militärischen Zusam¬
menarbeit mit England  nehmen
wollte , must allerdings abgewartet werden

Zn Makaks tobt Schlacht in Lrei Krsse'n
6io8e teile cke» ev ^iirebev Iruppon bereits aotZerlvdkir - dtarlre 6 «Locke io
Von unserer ii o - 1i I>e r 8 c i>r i t l I e I I u n 8

b--, Berlin  Li . Jannar . Die Einkreisung'
der britischen Truppe » auf Maka a hat nach
r nrr Darstellung aus Schanghai zu einer
Lage geführt , die eine grosse Llchnlichkrit niit
den Brrnichtuiigsschlachtcn im polnischen Feld¬
zug hat In drei großen Kesseln sind die bri-
tische» Streitkräfie eingeschkoflen worden . Dir
südlich Srgamot eingeschlosscnen Truppen sind
bereits so gut wie ausgrr eben , während ter
Ring um die beiden anderen Kessel immer
enger wird . Allein in dem Kessel von Jo ' ur
sollen etwa Löaill» Briten eingrschlofsen fein.

Singapur wurde auch am Donnerstag wie¬
der von japanischen Lufistreitkräften ange-
arissen , wobei nach eigenem Geständn ' s der
Briten weitere große Brände  entstanden
sind . Bei den Lustangrifsen am Mittwoch,
woran etwa 100 Flugzeuge teilnahmen , wur¬
den 300 Personen getötet , 625 schwer und lOO
weitere leichter verletzt.

Auch Rabaul  wurde erneut von 40 japa¬
nische » Bombern und Jägern angegriffen , wo¬
bei Ncgicriliigsanlagen beschädigt und dar¬
über hinaus weitere starke Zerstörungen ange-
richtct wurden . Die Verkündung zwischen A li¬
tt r a I i e n nnd Nabanl ist nach Mitteilungen
ans Melbourne abgebrochen worden.
Man nimmt an . daß die Riindfnnkstat ' on zer¬
stört worden ist. Weitere Angriffe werde » von
den Salomon -Juseln gemeldet.

Mass-nver- a'in- qe-
Lckt jückisoliee Drei » io 8uck»krik» - O!

I" V. Stockholm , W , Januar . Ter sükasrika.
nlsche Jlistizministcr Stehn machte im Par ' a.
ment d e sensationelle Mitteilung , es sei eine
Reihe von Dokumenten gesunden worden aus
denen dir Borberritung einer gesäh chrn

! llmsturzbeiuegung z„ entnehmen sei. Diese
Entdeckung habe zu der Verhaftung von 27l
Polizisten und t » Polizekosfizkrren geführt.
ES sei miglich , daß eine Anzahl weiterer
Polizeilicamtrn wegen Hochverrats angeklagtwerde.

Ferner habe der Polizeichrf In Jobannes-
bnrg 5!> Mitglieder der Bahnpolizei und eine
Anzahl Zivilpersonen verhaften lasten , die
angeblich Mitglieder einer „antieiiglischen
Sliirmtriippdibisio » " sein solle » . Jetzt se ei,
Polizeikräste ans den verschiedensten Teilen
des Landes nach JohnnneSbura komiiiniid ert
worden um die Zivilgärde abznlöse ». In
einer Renterineldiing ans Kapstadt wird hin-
zngeiügt . nach weikeren Erkläriiiigen des küd-
a -rikanjschen Juslizministers seien geheime
Bombensabrite » , entdeckt worden , während
man bei Mitgliedern der Polizei Bomben ge»
innden habe.

*
* Die von den Schergen deS MInisterpräsi.

drillen Smnts n » >rrnvi » i»ene Polizeiaktion
bildet ei»t neue » Glied in der Reihe der Ber«

Atz? die A ' armrufe des australischen Luft-
icilsrünnüsters Wege» japanischer Angriffe au
Nen -Gninea und Anstralien sind nicht minder
arlarmiereiide Aeiisteriiiigen des Kricgsmini-
sterS Forde gefolgt , der im Zusammenhang
»ii' t de» Angriffen auf Nabanl erklärte : . Nie
zuvor in seiner ganze » Geschichte hat sich A n -
stralIr » in einer so ernsten Lage  be
fuiiden . Kein Wort ist stark genug , nm den
vollen Ernst der Lage z» betonen . Jeder Au-
nralier must setzt auf die Gefechtsstatioiien ." -
S ">tsam mutet es ollerdinos an . daß ausge
rechnet Ministerpräsident Enrtin diese Zeit
dazu beiiiltzt . » ni sel ' er eine angeblich privat-
Erholungsreise nach Westanstrolien anziitreteu

Die N "rvosttät in Niederländis ch-J n
dien  ist ebeiifnUs auf dgs höchste gesteigert
D e Oelguelleii von Valik Papan , die reichsten
des ganzen niederländisch - indischen Jnselrei-
ches, zerstörten die eigenen Behörden.

Genert >s<n" ri f avf snzon
Eine gan;e japaniscst« Armee im Komps
l>« Stockholm.  LI . Januar . Das USA-

KriegsMtnIstrrinm me ' det neue japanische
Angriffe auf die gesamte , noch von der Nest,
arm -e General MacArthnrs gehaltene L ' nu
auf der Kalb nsel Bntaan . Besonders im Zen¬
trum und auf dem linken Flügel fe rn he tigr
Käyrp ' c im Gange . Tie Javaner hätten wei¬
tere Verstärkungen gesundet.

m Atifirag Englands
Volhsmeiaunx « leck oieckergeknüppelt

grwaltignngen der Südafrikaner . Schon seit
langem wurde ein systematischer Feld¬
zug gegen angeblich staatsfeind¬
liche Umtriebe »nternvmmen . Verdäch¬
tige Beamte wurden verabschiedet und jeder,
der sich nicht für den englischen Krieg rrivär-
men koiiiitc . galt als Mitglied der sagenhaf-
te » „ sZiinfte » Kolonne ". Die Konzentrations¬
lager füllten sich, während das Land unter den
»ro' gei , des ihm ausgedrängte » Krieges mehr
und mehr verelendete . Die rnglandhvrige Re¬
gierung mnstte zu immer schärferen Mast,,ah-
men greisen , » m der inneren Unruhe Herr zu
werde » » nd die VolkSmeinung nie¬
der  z n k n ü p p e l n . die nach einer B - ireiniig
von den englischen Fesseln verlangte . Daß sich
trotz dieser brutale » Terrorpolitik bei der letz¬
te » Abstimmung im Parlament 46 Abaeord-
nete zu den wahre » Interesse » deS Airikaner-
tiims bekannten und eine Abkehr von der
Kr 'egSpolitik forderten , keniizeichiiet das ikl
Südafrika herrschende Mißverhältnis zwischen
dem Rrgierniigskurs und dem klaren Volks-Willen.

Daß London diese Entwicklnna mit wach¬
sender Besorgnis verfolgte , geht ans der Ber»
haituiigsivelle hervor , die ans einen direk¬
ten Befehl Londons an Sm » tS
znrückorlit . Dir » » sichere Lage der Südafrika » !,
scheu Union konnte keine iinchballigere Unler-
iireichiiiig erinhrrn als durch -die Alarmmck-
duug aus Johannesburg.

kr egsschauplatz Rangon
* Burma ist durch zwei Ereignisse >n den

Vordergrund der Betrachtungen gerückt : ein¬
mal wegen der politiicy beoeniuna ^voue » Ver¬
haftung des Ministerpräsidenten U. Saw durch
die Br .te» und zum ander » durch die mili¬
tärisch wichtige Besetzung des Hafens von
Tavoy , der etwa RIO Kilome er unterhalb der
Hauptstadt Rangun liegt . Während sich die
Affäre U Saw in politischem Sinne gegen'
Eng and anvwirken wird , must der Einvinch
der Japaner in den südliche » Burma -Distrikt
von Tenasserim als erster militärischer Schritt
gegen das Vorfeld Indiens gewertet werden.
Das nächste strategische Ziel ist allerdings be¬
grenzt : es geht » m die Erreichung des ivge-
iinnntcii Kanoiieiiweges . der den Brite » » nd
Amerikanern zur Durchführung der Kriegs»
materialtransporte an den MarschaU Tichiang-läiichek dient . D :e>e B n r n>a - R o n t e tue
von Rangun als Eisenbahnstrecke zuerst nach
Norden bis Maudc .ay uuü daun uacy Luen
bis »ach Lashio führt nnd die dann aus schwie¬
rigen Gebirgsstraße » nach Tschungkiiig we » rr-
icht , ist in den vergangenen Jahre » oit das
kiel !o" an >lcher Bombenangriffe gewesen , und,

wenn die über tiefe Schluckite -' >" >d
,. u „ e gespannteii Brücken zerschlagen waren,
randeii die Auto - und Trag ^ erro .o .il»,» o,t
vochenlang auf der Stelle , ehe neue Neuer»
ährts - nnd Nebergangsmöglichkeiten geichaf-
en werden konnten.

Burma , das nach langwierigen Erobcrnngs-
käinpfcn im Jahre >866 dem Riesengebiet von
Britisch -Jndlen einverleibt wurde , war von
den Engländern zum Aufmarschgebiet gegen
Osten und zum Verbindungsglied zwischen
Indien und Singapur ausersrhen . Das östlich
io » Burma liegende tbailändische Staats¬
gebiet - war nach britischer Auffassung ein
Fremdkörper zwisckieii Indien und Jndochina
nnd außerdem ein Riegel zwischen dem
Burma -Ausläuser Tenasserim und dem ssid»
iiche» Britjsch -Malaia nnd Singapur . Die
militärische Besetzung Thailands  war
elbst noch britischer Auffassung nur noch e.» e
zrage der Zeit . Das Svrnnnbrett sür eine

solche Aktion sollte Burma kein , und ko kam
:s ^ daß in dieser östlichste » Provinz Indiens
militärische Vorbereitungen großen Stils ge»
lrosse » wurden . Alle indischen Militarmanö.
ver der lrtzlcn Jahre spielten sich iin östlichen
Teil von Burma ab : die Garnisonen an der
.hai ' ändischen Grenze häuiten sich, und »ach
>er N 'ederwrrsung Frankreichs sahen die 'Bri¬
ten vor anderthalb Jahren den Zeitpunkt ssir
.' ine „Flurbereinigung " gekommen . Der mit
Vichy abgeschlossene Vertrag , der de » Java-
iern einen Einmarsch in Jndochina  ge¬
stattete nnd die von Japan vertraglich zuge-
>cherte Unantastbarkeit ThaOandS machten
illr Eroverungsvläne der Engiän-
ie r zunichte,  Burma ist heute nicht mrbr
as Sornngbrett der Briten gegen Thailand,

sonder » Thailand ist heute das Svrungbrett
-er Javaner geqen Bnrnia.

Wie sorgsam dieEngländer Ihre » Ranbplan
vorbereitet hatten und wie kehr sie dabei auf
Burma aiigewirsen waren ., geyt daraus her¬
vor , daß sie dieser größten indischen Provinz
eine besondere Verfassung z» ge >nilig ' Hanen.
Im Jahre 1937 trennten sie die Provinz,
Burma vom übrigen Indien ab und gaven
ihr eine bevorzugte Stellung . Dadurch sollte
der Welt zuerst einmal klar gemacht werden,
daß Indien kein geschlossenes politisches Ge.
bilde ist. und zum ander » dach ' e man an den
.Dank der Burmesen ", der in der Ausstellung

einer eigenen , den Briten zur Beringung
stehende » Streitmacht nnd in einer Ste .ac»
ning der wirtschaftlichen Leistlinge » znm
Wohle der englischen Plutglratie besteben
sollte . So hat Burma seit fünf Jahren eine^
eigene Regierung , die natürssckj nach demWille » der Briten nur die Ausgabe haben
sollte , rin Anwalt der Londoner Re»
gieriing  z » sein.

Das burmesische Streben nach einer verwal¬
tungsmäßigen Selbständigkeit wurde von
Churchill ignoriert . Der AnNaa des Minister¬
präsidenten N Saw ans Zubilligung des Do»
Mliiion -Statnts ist erst im letzten November
höhnisch zurückgewirse » worden , und weil die
Briten befürchtete » , daß U Saw künftig in
Burma kein hundertprozentiger Vertreter der
britischen Politik sein würde , baben sie ibn
verhaftet und gleich hinziigessigt . daß er für
die Dauer des Krieges nicht mehr nach Hanie
znrückkehreii dürste . D >e Burmese » wollten im
Empire nicht länger . Holzfäller nnd Waiier-
fchövirr " sein , aber die Brite » baben nickst nur
die Absicht diese „tragische Realität " zu ver¬
ewigen . sondern darüber hinaus wollen sie die
Burmesen als Kanonenfutter gegen Japan
benutze ».

Burma ist ein Land , das mit 61X1000 Qua¬
dratkilometern weit größer ist a >S die briti ' che
Insel . Bei der leisten Volkszäblnng wurden
etwa 15 Millionen Einwohner srstgestellt . Dies
riesige Gelnel wird vo » England mit den M ' t»
tel n der g r ö b st e n K o l o ii i a l w i r t s ck' a f t
auSgebeutet.  TaS Vorkommen an Edel»



Oer V̂ ekrmaclirsbericlrl
AuS drm Führer -Hauptquartirr , 22. Januar

Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt bekannt:
iiln« der Krim  scheiterten mehrere seind

liche Vorstöße gegen die Eiiischlicßniigssroni
van Sewastopol. An der Do ne - krönt  so
wie im mittlere» und nördlichen Avschnitl dc>
Ostfront nehmen die Abwehrkämpfebei slar
kein Frost ihren Fortgang. Zahlreiche feind
liche Angriffe wurden abgewiesen. Eigeilt
Gegenangriffe waren erfolgreich. Vor Leni in
grnd  scheiterten wiederholte Ansbruchsver«
suche der Sowjets . In der Strohe vo>
Kertkch  beschädigte» Kampffiligzenge ein
großes sowjetisches.Handelsschiff durch Bom
bemvnrf.

Bei bewaffneter Anfklärnng im Seege
bict von Großbritannien  versenkten
deutsche Kampfflugzeuge vor der schottischen
Nordwestküste ein Handelsschiff von 6006
BRT . und einen Kohlenleichter von 600 BRT
Vor der englischen Südwestküste wurde ein
größeres Handelsschiff durch Bombenwurf be
ichädigt. Ans einer den Shetlands vorgelager¬
ten Insel erzielten Kampfflugzeuge mehrerc
Volltreffer in kriegswichtigen Anlagen.

In Nordafrika  haben deutsch-italienischePanzertruppei , in überraschendem Vorstoß dir
vor unseren Stellungen in der Cyrenaika aus¬
marschierten britischen Kräfte angegriffen und
geworfen. Der Feind ging fluchtartig in Rich¬
tung auf Agedabia zurück. Starke Verbände
der deutschenn»d italienischen Luftwaffe grif¬
fen in die Kämpfe auf der Erde ein und
bombardiertenTruppen- und Panzeransamm-
liingeu des Feindes. An der ägvptischen Küste
wurden Vorratslager der Briten in Brandgeworfen.

Der Feind warf in der letzten Nacht Bom¬
ben auf Wohnviertel im nordwestdeut¬
schen K ü ste » gebiet.  Die Zivilbevölkerung
hatte keine Verluste. Militärischer Schaden
entstand nicht. Fünf der angreifenden britische»
Bomber wurden zum Absturz gebracht.

In der Zeit vom N. bis 20. Januar verlor
die briti/che Luftwaffe  06 Flugzengc.
davon 16 über dem Mitteimeer und in Nord-
airikn. Während der gleichen Zeit gingen im
Kampf gegen Großbritannien 16 eigene Flug¬zeuge verloren.

metallen. Eisenerz und Erdöl und die Pro¬
duktion an Weizen, Hirse, Baumwolle, Mais.
Oelsanten und tropischen Früchten ist gewal¬
tig. Mit englisch«-,!, Kapital sind in den burme¬
sischen Hafenstädten umfangreiche Fabriken zur
Verarbeitung der Naturprodukte geschasien
worden, und vor allem die Petroleumrasfi-
nerien in Rangun gehören zu den grössten
im ostaiintischen Raum. Burma ist erst vor
wenigen Jahrzehnten dem Eisenbahnverkehr
erschlossen worden. Das ausgebant" Vahnnetz
hat eine Länge von etwa 4000 Kilometern.
Daher kommt es. dasi der Warentransport
vorwiegend über die beiden Ströme Irawaddy
und Ebindwin zur Küste geleitet wird.

Im Zusammenhang mit den kriegerischenEreianisen ist die Hauptstadt Ran -run
mehrfach genannt worden. Sie liegt «10 Kilo¬
meter landeinwärts hinter dem Golf von
Mcirtaban an einem der vielen Stromlänke

" "--ibpstas. Das Stadtbild wird
*--s>en vergoldeten

r größten Hei-
tanaun ist eine
t mit breiten

- Hänkervierteln:
d>e etwa . tzen sich zu glei¬
chen Teilen aus Hindus. v,, -.dhisten und Mo¬
hammedanern zusammen.

Die wirtschaftliche Bcdeutnng Ranguns
findet ihren Ausdruck in große» Reis- und
Säaemüb 'en. in umfangreichen Werften und
Docks und in der Anhäufung der Reedereien,
die die See- und Flnhschiffahrt Burmas be¬
herrschen. Ranaii» ist mft einer Fracht va„
jährlich zwei Millionen Tonnen der größte
Neisaussiihrbasen der Erde. Die japanischen
Bombenangriffe galten de» Petroleum -Raffi¬
nerien und den militärischen Anlagen imHase»v!ertel.

Oestlich von Rangun beginnt das lano-' e-
streckte Gebiet von Te nasser im,  das sich
bis zur Ma ^ kka Straße herunterzirht . An
der Ostseite des Golss von Mnrtaban . etwa

" 100  Kilometer südöstlich von Ra'-aun . lieat
hinter einem Feld von kleine» Inseln die
Stadl M o u l n, e i n. die von den Engländern
zum militärischen Arsenal ansgebaüt wurde
und die bereits von zwei Seiten von den ja¬
panischen Truppen bedroht ist. Ungeheure
Mengen von Kriegsmaterial sind dort anige-
stavelt. und dir Ausrüstung der burmesisch¬
britischen Truppen wurde von Monlme'n aus
-nrchaenihrt . 200 Kilometer weiter lüd' -ch
liegt der Hasen von T a v o h. der für die
Anssnbr der Güter ans dem Gebiet von Te-
nasser-m in erster"Linie benützt wurde. Etwa
500 Kilometer weiter südliche»dxt das burme¬
sische Land „nd gebt in der Nähe der Land-

age von Kra in thailändisches Gebiet über.

MatMmray kann nicht dementieren
Moskau schielt doch nach den Tardanrllen
Stockholm, 22. Januar . Die Beziehungen

zwischen Ankara und Moskau, die schon bei
Beginn des Krieges nicht besonders herzlich
gewesen seien, bätten sich sehr verschüchtert,
als setzt >» Ankara Gerüchte laut wurden,
daß die Sowjets ernentAnstren-
a » n q e n machten, sich die Dardanellen und
den Bo^»orns aus Kosten der Türkei zu
sichern. So erklärte der frühere USA .-Bot¬
schafter in Ankara MarMurrav  in e!»er
neuen Unterredung einem Vertreter der
„Baltimore Sun " gegenüber. Obgleich auch
hier wieder Murray von Gerüch'en spricht,
ist er. ime schon in der ersten Veröffentlichung
in der Baltimorer Zeitung, nicht in der Lage,
diese?n deme»t'--ren. Entgegen den Bemübiin-
gen omtlsther Stellen in Washington und
London gil» der frühere Botschafter damit
eine neue Bestätig» na für  die Herr¬
schaftsgelüste der Bolschewisten ans ganz Eu¬ropa. sür deren Verwirklich»»» Dardanellen
und Bosporus erste wichtige Stützpunkte sein
sollen. i

Erfolgreiche Abwehrkämpfe bei 30 Grad Kälte
(»esvdeiteite ckrriiovftts um vooer - Ooder 1260 bsdrreug « vurckeo rersiürt

Berlin , 22. Januar . Bei außerordentlich
tiefen Temperaturen gehen die Abwehrkämpfe
an der Ostfront unter schwersten blutigen
Verlusten der immer aufs neue voegetricbe-
nen Bolschewisten weiter.

Am Oberlauf des Donez  warfen deutsche
siruppe» trotz einer Kälte von 30 Grad in
-mein schwungvollen Gegenangriff feindliche
Kräfte zurück, die in emcn schmalen Streifen
)er deutschen Stellungen eingedriiiigcn waren.
Unsere Soldaten entrissen den Bolschewisten
dabei eine Ortschaft. Der Gegner verlor in
diesen Kämpfen 1100 Tote, mehrere hundert
Gefangene, 1!> Geschütze und 30 Maschinen¬
lewehre. Auch an einer anderen Stelle der
Ostfront schlugen deutsche Truppen die Bol-'chewisten, die in einen von den Deutsche» be-
etzten Ort vorgestoße» waren, wieder zurück.
Bei dielen Kämpfen, die bei 25 Grad Kälte
durch dunstiges Wetter erschwert waren,
mußte der Feind über 200 Tote zurücklassen.

Im südlichen Ahschnitt der Ostfront wurden
bolschewistische Angriffe durch deutsche
Ge birgstr uppen  und Verbände der
Waffen-  ff unter bsntigen Verlusten für
den Gegner zurnckgewiesen. Eine Anzahl Ge¬
fangener wurde eingebracht.

Nordostwärts der wiedergewonnenenStadt
Feodosia  auf der Krim stießen rumä¬
nische Truppen  dem Feind nach und
warfen ihn weiter zurück. Nach hartem Ge¬
fecht»ahmen die rumänischen Soldaten eine
von den Bolschewisten zäü verteidigte Ort¬
schaft. Ein Landnngsversnch. den der Gegner
au der Küste des Siwasch mit 80 Ruderboote»
nnternahm. wurde durch erfolgreiche Gegen¬
angriffe in das „Faule Meer" zurückgc-
wvr»e». Im Raum von Kerl  sch belegten
deutsche Kamps- und Sturzkampfflugzeuge
leindliche Trnppenverbäiide und Ansamm¬
lungen von Fahrzeugen erfolgreich mit zahl¬
reiche» Bomben. In der Straße von Kerticki
wurde ein bolschewistisches Transportschiff
von 3000 BRT . bereits beim ersten Anflug
erheblich beschädigt. Südlich von Kertfch wur¬

den mehrere Handelsschiffeschwer getroffen.
Weitere schwere Einbußen an Menschen und
Maierim erlitten die lowjctiicheu Truppen im
südlichen Abschnitt der Ostfront ebenfalls durch
die deutsche Luftwaffe.  Mehrere zumAngriff bcreitgestellte feindliche Verbände
wurücn zerfprengt und dabei zahlreiches
Kriegsmaterial vernichtet. Außerdem wuroeu
sechs zur Front rollende Trausvortzüge so
jchwer bombardiert, daß sie aui der Sirene
liegen blieben. Im Mittleren Froutabiquitl
wurden acht Geschütze und 65 motorisierte und
bespannte Fahrzeuge durch Bomveu und
Bordwaffenbeschntz zerstört. Auch im nörd¬
lichen Abschnitt und au der kareiiicheu Front
wurden von unseren Kampfstugzciigen Trup-
pcnbereitstelluugeu, Materiallager und Eisen-
bahuzüge erfolgreich bombardiert. In den letz¬
ten vier Tagen wurden zehn Paiizerkainpf-
wagen, über 20 Geschütze und mehr als 1200
Fahrzeuge vernichtet. Nach den bisher vorlie¬
genden Meldungen verloren die Sowjets au
diesen vier Tagen 59 Flugzeuge, während nur
eis eigene vermißt werden.

Panzervorstoß in der Cyrenaika
Der italienische Wehrmachtsbericht

Rom, 22. Januar . Das Haiiptguarticr der
italienischen Wehrmacht gibt bekannt: „Seit
gestern sind in der Cyreuaika  Kämpfe
zwischen italienisch-deutschen Panzerverbän¬
den, die zu einem Angriff vorgestoße» sind,
und den gegenüberliegendenfeindlichen Ein¬
heiten im Gange. Luftverbände der Achsen¬
mächte. die die Bodenaktion unterstützten,
bombardierten heftig und wiederholt im Rück¬
zug befindliche Truppen, Fahrzeiigansamm-
iungen, Artillerie -Stellungen , Depots und
Verpflegiiiigszentrcn. Die deutsche Luft¬
waffe  bombardierte Flugplätze und Hafen-
anlagen der Insel Malta,  wodurch einige
Brände entstanden. Im Lnstkympf wurde eine
Hurricane »bgeschossen. Ein feindlicher Ein¬
flug auf Tripolis hatte keine schweren Schä¬
den zur Folge."

„Wo es hoch Hersehl, da ist Rommel!"
llote » «lew Leverslsivelc sclrtnA e o junges uock väteriiclrs » Herr tür seine Lo' clsten

Troßfahrzeuge, rauchen die Feldküchen, rich¬
ten die Männer rings ihre Auge».

Die Fronten in der Wüste sind stark im FÜitz
und werden von dem grenzenlosen Raum ve-herrscht. Wenn die Männär auch in einfachen
zvormeul zu denke» Pflegen, so sind sie sich doch
darin einig, daß ihnen Nordafrika noch manche
Eiitpehruugen au,erlegen wirb und daß noch
mancher Britenpanzer geknackt werden muß.

Wie oft haben wir gerade in den hartnäk-
kig»en Kampftagen Gelegenheit gehabt zu ver¬
stehen, daß der deutsche Afrilasoldat auf fei¬
nen B c,e h l s h a ve r genau so bedin¬
gungslos schwört wie auf seine
Wc7f fe. Wir können getrost so weit gehen und
fagen, dag uns auch der Tommy „habgierig"
um diesen Mann beneidet. „Wo es hocy Her¬
geht, da ist Rommel!" ist ein geflügeltes Wort
unter den Wüstenkriegerngeworden. Wo fein
Wagen vor,ährt , Hellen sich die besorgtesten
und ernstesten Gesichter auf. Wo er erscheint,
wird die verzwickteste und scheinbar ansjichts-
loseite Sacye klar, einfach und selbstverständ¬
lich.

Wir treffen den General überall. „DaS habt
ihr gut gemacht!" lobt er die Flakbattcrie, d e
geraoe ihren Geschützrohren, die Kampfpause
benützend, die weißen Ringe ihrer neuesten
Ahschußzifferir anlegt. „Zehn Schutz, -ehn
Panzer !" konnte ein Geschützführer melden.
„Ihr müßt auf die verdammten Minen gut
achtgehcn", ermahnt er eine Kolonne, die auf
dein Wege zu ihrem Regiment ist. „Ihr wißt,gestern smo drei Lastkraftwagen in die Lust
gegangen." — ,,Na, Kinder, die Hauptarbeit
haben wir geleistet", wendet er sich zu den
Panzerjägcr », die sich vor ihm au/gebaut
haben, lächelt dann, grüßt und ist auch schon
in der Staubwolke verschwunden.

„Wie gut der General anssieht!" ruft stau¬
nend ein Gefreiter. „Alan sicht ihm. weiß
Gott , die ruhelosen Wochen nicht an." Es mag
General Rommel nicht schwer fallen, stündüch
im kleine» wie im »roßen ein Vorbild zu sein,
weil ihm unter dem Generalsrock ein junges

b«. Berlin,  23 . Januar . Noch ist der
Kampf In Norbasrika nicht beendet, noch
stehen die deutschen Soldaten in erbitterten
Gefechten mit den Empire - Truppen, der
Krirgkplan der Briten ist aber doch schon
durchkreuzt. Auch der neue überraschende
Vorstoß der deutsch-italienischen Panzertrup¬
pen mitten in die in der Cyrenaika ausmar-
schierten Feindkrüfte hinein, wobei der Gcg
»er fluchtartig znrnckging. ist ein Ze chen für
de» vorbildlichen Kampfgeist des deutschen
AsrikakorPS.

Die bereits gemeldete Verleihung des Eichen¬
laubs mit Schwertern zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an den Scbwaben-Genernl
Rommel  ist zugleich eine Ehrung aller sei¬
ner tapscrcn Soldaten , die unter seiner Füh¬
rung der britischen Offensive die Spitze bra¬
chen»nd jetzt die langen Nach'chnhverbindun-
ge» als großes Hebel für die Briten sich ans-
wirken lasse». Ein besonders einprägsames
Bild, wie eng die Männer des Afriralorps
mit ihrem General Rommel verwachsen sind,
»nd wie sie mit ibm durch dick und dünn
ciehen. schildert Kriegsberichter Armin
Schocnbcrg  in dein nachstehenden l>L.-
B"Kcht:

Wenn Churchill  ln seiner ">ede ver¬kündete, Britanniens nnvergieichli, ' Afrika-
mniiiien hätten bei Adegabia den flüchtenden
Feind eingeholt, gestellt und wären gerade
ornnf und dra». .ihn zu vernichten, so bezog
er dicke Meldung lediglich ans dem Wüsten¬
sand. den er seinen Hörern in die Augen
streute, und sah. in Großzügigkeitaeiibt, über
die GO in den letzten Tagen vernichteten Brc-
tenpanzer hinweg, die ans d->m Wüstensand
von Adegabia mit finsteren Gesichtern— sie
sind alle ausgebrannt — berumstehen.

Der Horizont im Südosten ist mit Qnalm-
wolkrn geze'chnet. Wenn wir den Flugplatz
links liege» lassen und nacb El Haieiat hinein-
schankeln, dann landen wir geradcswegs auf
dem Schlachtfeld.

Zwischen den Bränden der Tommi-Panzer,
weit in dem freien Raum der Siein - und
Sandwüste auseinandergefaliren. stehen die
denlschen Panzer . Zugmaschinen und Ge¬
schütze spädend, wachend, sichernd. In ihrem
stählernen Ring rasten die Kolonnen der

und väterliches Herz schlägt. Beides gibt sei¬
ner Führung einen ganz persönliche» Anstrich,
die sich in wachsamer Fürsorge für seineMänner,  i » einem unnachgiebigenKampf-

, geist äußert , in Gerechtigkcitssinnnund hu¬
morvoller Nachsicht. So kommt es, daß ibm
seine Männer blindes Vertrauen entgegcii-
bringen.

Plumpe Brst-ckungsversuche Sumner Weltes'
kvvsevelt , urüt , icü ry ärürken - üleinur Zsverscliieäealleiten in XVirtsckaktskraxen

Iin. Nom.  2 ». Januar . Nach einer Pause
vo» sieben Lagen ist gestern die Vollverfamm-
lung der Konserenz von Rio , die erst einmal
zur Eröffnungssitzung getagt hatte, wieder
zuiammrngetrrten. Sumner Wrlles hat es
nach langem Brmühen durchgefetzt, daß eine
Reihe von USA .-Borschlägen auf die Tages,
oronung gefetzt wurde. Das Ergebnis der Ab¬
stimmungen wird ein Gradmesser sür die
Härte des Druckes sein, den die UTA .-Tele-
gierlrn aus dir Konsercnzteilnrhmer aus-
üblen.

Unabhängig von den diplomatischen Ab¬
machungen prüft die Wirtschaftskommission
weiierhm die Vorschläge über die Wirrlchrsts-
nnd Finanzhezichilngcn, doch scheine» auch
hier d e Meinungen stark auseinander?noê cn.
Viel Verstimmnng hat der Appell Washing¬
tons hervorgeriife», „Nachsicht und Verständ¬
nis sür die Lage der gesamten USA.-Indu¬
strie" nnfziihringe». Noolevelt  nicht sich
dadurch unangenehmer Lieferiingsverpslich-
tungen zu entledigen. Alle südainerikanischen

Staaten sollen Listen absolut unentbehrlicher
Industrie -Erzeugnisse aiifstellcn. Die Roose-
vclt hörigen mittclamerikanischen Staaten
hahen sich beeilt, dieser Aufforderung nach-
znkommcn.

In den siidamerikanischcn Staaten bat der
Appell die Sache der Vereinigten Stnaien
nicht gerade gefördert, obgleich sich Snmncr
Welles persönlich »m die Abichwächniig des
peinlichen Eindrucks bemühte und der Ge¬
samtheit der südamerikanischen Staaten die
Bereitstellung von Goldreserven
znm Wiederaufbau von Währung und Wirt¬
schaft versprach.

japanischer Neichsla » geschlossen
UntersuchungSinstitut sür die Südsrcgebiete
Tokio. 23. Januar Der japanische Reichstag

wurde gestern mit einer Erklärung d-s M >»>-
stcrprändenten To io geschlone». Toi» er¬
klärte. daß für die Entwickinngund de» Aus¬
bau der S n d se e g e b i e t c ei» „roßes U„-
terinchnngsinstitlit in Tokio gegründet wurde.
Ferner werde eine Zentralstelle für alle An¬
gelegenheiten der Südsccgcbiete eingerichtet, i

„Ich kniln die Verschk *fs u n g erst in sechs
Monaten versprechen und auch dann noch nick»
bestimmt." fAnsluiift eines USA.-Geschäfts-
mannes, der vor dem Kriege umfangreiche
Waren!ie,erllilgeii durchsührte.)

*

kelung  gibt es seit langem in de» Lüben
keine Taichenlampen oder Batterien mehr"
(Aus e,uem Lokalbericht der Panama -Pre „e.)

*
„N adio - Apparate.  Kühlschränke und

andere LiixuSgegenstände und knlim mehr auf¬
findbar. Ein großer Teil der Lichtreklame ist
abends nicht inehr in Tätigkeit." (Der Neuyor-ker „Daily Mail "-Korre,pondent in einem
Kabelbericht an seine Zeitung.t

*
„Das Neuyorker Kunstmuseum hat seine

wertvollsten Werke nach einem sicheren Ort
au, dem Lanoe gebraust, um sie vor even¬
tuellen Luftangriffen  zu schützen. Auch
das Natnrhislorische Museum hat ähnuche
Sicherheitsmaßnahmen getroffen." (Behörd¬
liche Verlautbarung in Nenyork.)

*
„Der Vorsitzende des Produktionsausschnsies,

Donald Nelson, wird am 1. Februar die Her¬
stellung von Personenkraftwagen  und
leichten Lastwagen, gleichgültig ob für zivile,
militärische oder Ausfuhrzwccke, abstoppen."
(Offizielle Mitteilung Washingtons.)

*

„Statin  hat große Betrüge in den Ver¬
einigten Stauren investiert und seine Agenten
organisieren mit großer Geschicklichkeit die
überall auftretende Unzufriedenheit." sMax
Eastmann in „The American Mcrcnry".)

Rückzug der englische,, Borlruppen
Kairo g.bt Niederlage i» Nordasrila zu

I»cv. Stockholm, 23. Januar . Die erfolgreichen
Aktionen der üentsaz- itauenifchen Truppe»
unter dem Befehl General Rommels, die den
Feind aus leinen vorgeschobenen Stellungen
bei El Aghciln warst» uns znr Flucht zwan¬
gen, >inö vom englischen Hauprguar-
kier in Kairo,  wenn auch osfenfichtlich
widerstrebend, zu gegeben  worden. Die Ab¬
neigung, diesen dentscy-italieiiische» Erfolg an-
znerleilitcn, ist den Engländern um so eher
imcyzn,nisten, als sie jicy unsgerechnec am Vor¬
tag zu ihrer eigenen Untätigkeit und Erfo .g-
lostgceit ans dauerndes schlechtes Wetter hi»-
ansredc.en. Die ungtiitstlgeii Welierverh-ftt-
ni»e haben also die tapferen Verteidiger nicht
gehindert, in kühnem Gegenstoß den Englän¬
der» eine neue schwere Schlappe  zu-
znfügen.

Der englische Bericht besagt, daß der Feind
am Mittwoch i n sr arte » Kolonnen,  auch
nnler Einsatz von Tanks, eine gewaltsame Er-
tnndnng östlich El Aghcilas durchgeführl habe,
die rund 15 Kilometer vorgetragen worden
sei. Die englischen leichten Kräfte hätten sich
zurückgezogen, aber den Kontakt mit dem
Feinde während des ganzen Tages anfrcchl-
erbalten.

Da natürlich durch die deutschen Erfolgs-
Meldungen und die widerstrebende Bestätigung
ans Kairo ein sehr ungünstiger Eindruck ent¬
standen ist, wurde am Donnerstagahend in
Londoner  Kreisen eine Verlanibariiiig
hcranügegeben. wonach cs sich nicht um eine
regelrechte deutsch-italienische Gegciiofseiisive
haiidle. Es lägen auch keine Anzeichen dastir
vor, daß General Rommel Verstärkungen er¬
halten habe.

Verbündete unter sich
Auseinandersetzungen unter Kriegsgefangene»

Schanghai, 22. Januar . Englische und
USA .-Kriegsgesangelle in Tientsin, die bis¬her in gemeinsamen Gefangenenlager» un-
tcrgebrncist waren, mußten einer japanischenj
Meldung aus Nordcistiia zufolge getrennt
werden, da Tätlichkeiten unter den
Gefangene»  befürchtet werden. Die NSA--Svloate» warfen den englischen Kampfgenos¬
se» vor, daß die britische Regierung für den
Ausbruch des Pazifikkrieges verantwortlich
sei. Die Engländer antworteten mit Angrif¬
fen ans die Roofeveltsche Politik. Erhitzte
Auseinandersetzungen, die in Tätlichkeiten
ansziiarten drohten, veranlaßten die japani¬
schen Behörden, diese Trennung zu beschließe».

Rooseveit errichtet LügendüroS
SA .-Nachrichtendienst im Vorderen Orient
Adana 22. Januar . Der IlSA .-Gencral-
onsul in Jerusalem hat einem Vertreter der
dischen Zeitung „Haniaschkaif" erklärt, dag
i Vorderen Orient demnächst ein Nawrich-
!l,dienst der Vereinigten Staa-
>n ansgezogen werde» soll.

allen wichtigen Zentren des Nahencm-« Kweiob ros eingerichtet werde,»

iir
-IsiSiiiiiilNcr Dr . Goebbels emiifii'S

er» de» »» einer ArbeltStok»»,« >» V-rl », vcr-
mellen Beirat der NcichZarnvoc Hn»üc> und die
cr der bezirkliche» Glieder »,»»:» des dcullkbc»
idcis.
„ >li e r l >» - t! b a r l o t t c » b « r a fand acl er»
Gbrenlivl der Technische» Hochschule der se.crl che
»stakt für de» verstorbene» ^ cncm d-rcklor de,
itsche» KalisundikatS Dr . b. c. Auanit Dieb»
t- Aeich-t,vir,schal,ölnbr -r ftnuk <->-<> ^ e G d-nk- .> und übrrbracht- de» leiste» Grus, dcS » nbrer ».
>e» era Gel binar schall Keitel  bat nach
:,» mcbrtna!«-» Besuch in Ungarn gestern die
mrcise ange .rcle».
» „ r ch>l l S sogenannter Hctmwcvr.

>n Ii wird Zwang : nach de», l«. «Februar babc»
Mitglieder der Heimwcbr nicht mebr das ilstcht,
v,cr,cünll>gigcr strikt zu kund gen.

:ie Milltärdseiisizclt >» der Türke,
rüc aus drei Jabre vcrlanacrt.
'er direkte KabelverkcbrTorto —
» vi . der bei den acaeiiivarllgcn Krirg ^vpl n-

icii vvn grvszter ist. veule am»
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Mär̂ noch schöner!/ VonL«.i»°rke et

Nein der Zhprian hat vom Krieg noch wem«
zn ipnren bekommen V:er Stunden weit vo>>
der Stadt hockt er da droben ani der Ate ru>
seinem einschichtigen Hoi und so kann >h»i
nicht leicht was Ungerades znilvlien . Er Hai
seine Würste , seine Tveckieiten im Ranchtang
hängen . am Butterschmalz , an den Eiern am
Arotmehl ist gvttlol ' auch grad kein Mangel
und wenn es nicht zwängiger kommt als lns
datier meint der Zhprian ko wär 'S noch eine
gute Weil ' zum erleiden.

Aber beim Zhprian ilt nicht nur für des
Leibes Nahrung und Notdurst gesorgt , auch
um die andern Dinge mit denen sich die Leut
jetzt herumschlagen müssen, braucht er sichn .chi
zu kümmern . Er kennt alles blost so ans der
Heilung . Er kommt zwar nicht alle Tage dazu
das? er da hineinschant. denn seit er keinen
Knecht mehr hat. must er von der sprich bis
Nacht selber hinter allem her sein, aber am
Sonntag studiert er immer ein wenig darin¬
nen herum , und dann mus; er sich rreilich grosj
kn, »der, , was es heutzutage nicht alles gibt

Zum Glück sind es lauter so Sachen , die den
Zuvrinn ganz und gar nichts angehen . Was
schert ihn zum Beispiel die Verdunklung da¬
von ne in der Zeitung jetzt Io viel Werks her-
untermachen ? Nicht die Laus schert ne ihn
Sowie es Nacht wird , tut der Zhprian seine
Stnbenläden zu Das hat er all seiner Leb¬
tag io gehalten , da hat er nicht aus den Eng¬
länder zu warte » brauchen. In der Schlaskain-
mer macht er ohnedem das ganze Jahr kein
Licht. Sein Bett , das kennt er in der Finsstle ».
Uns ansterdcm . man mus; doch wissen, wann
es wieder Tag » wird . Nein , einen Laden vor
dem Schlaikainmersenster . selbiges könnt ' dem
Zhpr >a » nicht langen Sowie die erste Hellich-
ten drangen anskvinmt . wacht er aus. Sein
Weib braucht ihn keinmal zu wecken. Das in
allweil so mst ihm gewesen. Da drauf kann er
sich verlassen wie auf seinen Herrgott.

Dieweil aber der Cyprian schon keine Sor¬
gen hat in dieser Heit , ist es nicht mehr ais-billig . das; er eines >rages eine Erbschaft macht
Völlig ividcr alles Berhvffen ist er dazu gekoin
men. Wie er das Ladschreiben, das ihm das
Amtsgericht znsielle-i lies;, durchgelesen hat
nins;t' er sich wahrhaftig einen Augenblick be¬
sinnen . Den Ambrosius Schcmvcrlc , wie es da
hies;. hat er sich schier nimmer erdenken kön¬
nen . Ueberlang war das her, seit er den zn -etzi

schlachtet, der Zhprian kann eine Scknnken-
ivnrsl hal'en. nir seinen Banernniagen was
RareS Er wird über dem guten Esten ganz
ausgerauint trinkt zwei Viertele Wein wir
schon lange nicht mehr. lässt sich weil der Re,-
terwirt so unterhaltsam in auch »och ein drit¬
tes gefallen, und ül>erdem vergeht eine Stund
um die andere und der Cyprian meint letzt
es war ' so langsam Heit zum Schlafen.

.Mich wirst morgen in der Früh nimmer
antre ' sen. Zhprian " sagt der Reiterwirt wie
sie aiiSeinandergehrn . Ich fahr ' ins Ga », muh
mich nach ein paar Skiu uinschauen. Kannst

^5

HslilLnNt von Karl
einen Kaffee haben, wenn du willst. Wie er
jetzt halt ist. du weiht schon. Halt mit Mager¬
milch. — Und wie steht's hernach mit dem
Aufwachen? Die Köchin, die Anna , kann dich
wecken, wenn du meinst!"

..War ' noch schöner!" lacht der Zyprinn hell¬
auf . „War ' ja noch schöner,, wenn mich wer
wecken mttsit' l Das; du es blost weiht , Nciicr-
wirt . bin daheim auf meinem Hof noch allweil
der Erst ', wo ans den frühen ist. Also, da mach
dir gar keine Sorg '. Weih schon von sölber
wann es Zeit für mich ist." ,

. . . Der Zyprinn bat von Hans ans einen gcsnn-
gesehen hat . Aber es war richtig : es war ein den Schlaf und die drei Viertele Wein , die
ferner Vetter von ihm. und wenn er nun ge- machen seinen Schlaf nicht schlechter. Versteht

Aber wenn der Lichtschein halt ansble ' btv
Wenn kein Spaltlrin Tag herein kann zu chm
weil die Köchin io brav verdunkelt hat ? Sc
genau hat sich der Zprian .nicht uingeschan» in
der Kammer ivie er ins Bett in. und er weih
auch nichts von allen den Vorschriften , nach
denen die Stadtlent jetzt tanzen müssen.

Aber zu guter Letzt wird der Zyprinn dann
auch ohne einen Lichtschein munter Allerhand
Lärm ist doch schon im Haus und da drube,
ist er dann anigewacht . Jetzt hört er auch
Fuhrwerke aut der Gasse und Leut . Das will
ihm nicht recht Vorkommen, denn in der Kam
mer ist eS »och kitziinster so finster das; eines
dir Hand noch nicht vor dem Gesicht sehen
kann, und muh es also gottwohl doch noch mit¬
ten in der Nacht sei -

Aber verunrnhigt wie der
Zhprian jetzt schon ist. trat¬
st lt er ans dem Bett , tappt
nach dem Lichtschalter, langt
nach seiner Sackuhr . die
neben ihm aus dem Nackst-
kaste» liegt , und setzt fällt
er schier um vor lauter
Schreck: ..Nenne !" schreit er.
Gradans aus neune steht
der. Uhrzeiger.

Er springt ans Fenster
schameriert den Vorbang
ans die Seiten , mit aller Ge¬
walt will er ans Glas kom¬
men . Und da steht er jetzt
mit seinem Verstand vor
einem Pappdeckel. Und vor
dem Pappdeckel geht ihm
aus einmal ein Licht aus.
Zuerst ein inwendiges.
Dann , wie er den Papp¬
deckel herunterreiht , das;
es nur so kracht, wird es
auch dranhen vor dem Fen--strlN

. . . . . ge¬
storben sein soll und keine nähere Verwandt¬
schaft vorhanden — der Zhprian wird sich ge¬
gen eine Erbschaft nicht ivreizen.

Freilich , der Termin , den das Gericht gesetzt
bat . der schien dem Zhprian nicht recht kommod.
In der Früh um achte, das war für ihn eben
eche böse Zeit , zumal jetzt mitten un Winte ; .
Schon morgens um viere hätt ' er sich auf den
L'seg machen müssen. Keine Kleinigkeit bei ocm
vielen Schnee und wenn es dazu noch finstere
Nacht ist. Aber die Herren in der Sladt mögen
sich eben io was nicht überlegen , die wissen
cs nicht, das; so in aller Herrgottssrüh für den
Zhprian noch keine Eisenbahn fährt , und ü»er-
lanen es ihm selber, wie er das anstellen will.

Nun . der Zhprian weih sich schliesslich einen
Answeg . Tags zuvor will er sich auf den Zug
festen, iin „Vinnen Reiter " will er übernachl
bleiben , kann ihm keinen Gaul kosten, und eine
solche Erbschaft muh das schon anStragen So
hat er 's mit seinem Weib des Langen und
Breiten beredet und davei bleibt es dann anch.

Der Reiterwirt freut sich natürlich übers
ganze Gesicht, wie ers hört , dah der Zhpnai,

Erbschaft machen soll. Tut dem Zhprian
wobl . dicie Menschensrcnndiichkeit . und auch
anioim hat ers diesmal nicht schlecht getrof¬
fen. Der Reitcrwirt betreibt neben der Wirt¬
schaft eine Metzgerei, es ist grad frisch ge-

nch. sobald es tagt , ist anch in einem fremden
Bett die Nacht für ihn herum . Beim ersten
Lichtschein tut er die Angen auf . das ist in der
Sladt nicht anders bei ihm als daheim.

ster hellichter Tag . Nenne ist es auf der U'-r!
Wie der Satan springt der Zhprian in die
Hosen hinein . Als wenn ihm der Steif ; bren¬
nen chit. rennt er ans dem Hans . Hat es aber
dann doch nimmer erwältigen können. Wie cr
.- NM Gericht kommt , ist der Termin , weil die
Hauptperson nicht vorhanden war , vertagt.
Einer in einer Uniform , der vielleicht so was
ivie ein Gerichtsdiener ist. hat es ibm verkün¬
digt . „Lieber Mann , das kostet eine Geldstra 'e!"
Hai cr gesagt. Der Znprian hat daran gar kei¬
nen Zweifel , denn schwarz au » weis; steht das
ia drinnen in seinem Ladschrciben. Ganz ver¬
dattert schleicht er ans dem Gerichtshaus hin¬
aus . „So dumm . - wenn 's einen erwischt !"
brnmmelt er immer wieder vor sich hin . So
dumm , wenn 's einen erwischt!" Ja , der Zh¬
prian — jetzt weih cr auch auf einmal , dah cs
.Krieg ist.

/ Oio 2 eitbil 6 »n « ckastee 1720

Am 13. Juli 1720 sind auf Betreiben der
zukünftigen und approbierten Bader und Chir¬
urgen des FürststiftS Kemvten eine grosse
Zahl von Personen vor eine Negiernngs-
konimission geladen worden . Dort hakst» sie
sich wegen Bewerbsbecinträchtigung und Pfu¬
scherei zu verantworten . Ein Teil von ihnen
hatte dadurch das zünftige Badergewerbe be¬
einträchtigt , dah sie Abführmittel oder irgend¬
welche Salben bereitet und hergegeben hatten
Eine ganze Reihe von Angeklagten aber hatte
nichts anderes verbrochen als unbefugtcrwcise
rasiert.

EliaS Feygele  von Obergünztmrg ge¬
stand, seinen achtzigjährige » Schwiegervater
und seinen Schwager „halbiert " zu haben.
Trotz eines ergangenen Verbotes habe er dann
noch zweimal seinen Schwiegervater unent¬
geltlich rasiert . Desgleichen legt Jakob Z i m-
mermann  von Immental bas Geständnis

ab, dast er früher halbiert habe. Seit dem
Verbot aber habe er nur noch seinen Lehr¬
buben rasiert . Georg U h l. Bauer von Snlz-
berg. gesteht, anch nach dem Verbot seinen
Schwiegervater Schwager und Bruder hal¬
biert zu habe»». Benedikt Pitsch.  Huber in
Legan , hatte einein alten Mann im dortigen
Spital und seinem Schivager einigemal „den
Barth herabgetan ".

Was den Frevlern geschehen ist. erfahren
wir leider nicht. Vicllcick/t sind sie mit einen,
„scharpsen Verweis;" davongekommen , weil sic
in das alleinige Recht der Baderznnft ans dir
Bartstoppeln der Kemptischen Untertanen mit
ruchloser Hand eingegriffen haben . Wie gut,
das; dir ehrsamen Bader von einst die schreck¬
liche neue Zeit der Rasierapparate nicht mehr
haben erleben müssen!

»VeocrischkS H<iiivlarcb °r> Mlinchcu : SUkt Kc-mp-
t- .. . Acuburacr « baabe Akt ILSü.i

An meinen jungen
Dkl libau >» aut zu einem Stern
ln lpätcn stbensliunöen
Ou tust vielleicht öao gleiche, fern
vom üeimwck überwunden
tzch weiß nicht, wo du liegst lm Zeis«
ich akn' nur sein verlangen
uns spür«, saß ein Sehnen hält
sich in Sem Stern gelangen

du folgst de» Lichte» weicher Spur,
mein kcrz lucht es mit kokten ,
Und sind'» auch bloß Minuten nur,
wir haben uns getroffen

Und un» umarmt in Glück und Zrruä'.
Mag nun sie Nacht verdämmernl

«Gl« schau zu einem Stc >-n ich weit
uns spür' lein tröstlich' .Aämmern.

Î ullw » ! ll » » »» ltnpp

Musikanten
Kaiser Joseph n . schrieb zuweilen selbst:

für seine schöne Bassstimme etwas , das »mmcr
Beifall erhielt . Einstmals komvonierle er eine
gros;e Arie und lies; sie in eine neue italieniiche
Oper einlcgen . welche ani seinem Theatei m
Schönbrnn » ansgeiührt wurde Niemand sollte
wissen, das; sie von ihm war . aber es bliev
nicht verschwiegen. Der Kaiser »ragte Mozart»
was er von der Arie hielte ? He nun " anl»
ivortete der nntinütige Tonkünnler treuher¬
zig. „die Arie ist wohl gut . aber der sic gemacht
bat . ist doch viel besser "*

Corhani »stellte einst Haydn zur Rede, wie
es doch zngehe das, seine meiste!» Kirchenistncke
so munter geraten seien. Hieraus antwoiiele
Haydn : „Ich weis; cs nicht anders zu machen;'
ivie ichs habe, so gebe ich's Wenn ich abei an
Gott denke, so ist mein Herz >o voll Frenüe ».
daist mir die Noten wie ron der Spule lainen ».
und da mir Gott ei» fröhliches Herz gegcoei;,
hat . so »vird er es mir schon verzeihen , wenn
ich ihm fröhlich diene"

Der junge Beethoven , welcher schon in str-
nem achten Jahr durch Violinspielen die Zn».'
Hörer in Erstaunen setzte, übte sich gewöhnlich;
einsam in einem kleinen Dachstübchen. Doch,
nicht ganz rinstm denn das Stübchen Heuer»
bergte zugleich auch eine ungemein grotze
Winkclspinne . Der Knabe bemcrktc. das; >o-
bald cr zu spielen ansinst , die Spinne »br Ge«
webe verlies ; und ibm näherkam . und zwar zu
jeder Zeit . Nach und nach wurde " Spieler und.
Zuhörer so vertraut , das; diese von ilnem'
Winkel ans das Pult , vom Pult aus den Künil-
ler , und endlich ans den Arm kam. der den-
Bogen »iilirte . Der Anteil , den der Knabe hier¬
von nahm , trug nicht wenig zu leinen» Fleisie.
und mithin zu seinen Fortschritten bei. da ihn
seine Eltern znm Tonkünstler bestimmt hanril.
Eines Tages kam keine Muhme , die Mutter¬
stelle bei ibm vertrat , und führte »emanden in
das Stübchen , um des jungen Spielers Anlage
zur Tonkunst zu beurteilen . Er spielte , die
Spinne bleibt nicht aus und geht endlich biS
auf seine» Arnl . Da °äbrt die Muhme plötzlich
in die Höhe , schleudert die Spinne mit Sem
Pantoffel ans den Boden und zertritt sie in
demselben Augenblick. Vor Schrecken siel der
junge Men 'ch in Ohnmacht . S "in Lehrer Le-
miörr in Paris bezeugt die Wahrheit d»c,cr
Geschichte.

GottholdEvhraim Lessing:  Ich will
meine » Gang gehen und mich unbekümmert
lassen, was die Grillen am Wege schwimen.

Julius Lansibehn:  Hat man den Wind
gegen sich, so ist das nur ein Grund , um so
»stärker anszuichreiten.

Einer Mutter Blick
Lrrssilunß von 6v8tav Teuteritr

Als der baumlange Leutnant über d
Scmvelle trat , stürmten ihm alle entgegen d
Freunde . Onkel Mar . mit befangenem Bl
seine Bau - Helga und - ebenfalls in Unisor
- >em älterer Bruder Albrecht . Hände st re
ten .Nch >hm znm Grus , eiugegen . Zürn
schallten heiter durcheinander : „Wie sieht ,

" " 6-' " Und : ..Hmsentlich hat er rec
worden ' " n 'ni! , w ein Man » gworden . Und wn» dergleichen Verleaenliei »,
mehr und die 'm erfien Ueber -chwa g äcmen Urlauber niederprnsseln . ^ "

Kanin wurde in der Freude des Wiede
sch",is die kleine schmächtige Dame bcnierl
die am Arm des schlanken Hüne » mit einm
treten war - seine Mutter . Ihr grauer S .he
tel reichte knapp bis zu seiner Bruisthöhe w
das Ordensband schimmerte. Sie hielt sich»sti
h:nter de», grossen Sohn zurück, erwiderte di
flnwtigen Grütze freundlich lächelnd als da
beicknidene Pensum , das ihren Jahre » wol
gerade noch znkam und »ahm seitlich der ,a>
g, ' üjEl m dem alten Väternnhl Platz , de
k dcw beiden Söhne m
das» d e,> 6" '^ ' Es schien nnvorstellba
siniienkleidschwarzen  Gre
l»-r He Ibe^ " ^ ^ Hen «„ eierten Riese» Gü,

Doch daran don-7 Welt gebracht haben sollt
a .'N ,,nr Önkel 'nn2 '^ ' "' Augenblick wol

L.snlter inu,»erteil ieine Anszcichslinn uo-
V " lki„ e,dzng und versicherten jhm e
k, ' " . i-»vr „ier Bursche" st rUi -er
'chnle heiter ab : ..Kinder , das in st ^
Miidcr als „ n Regi,ne »tsappell !" Er würi sie
nchzend ,n einen Seist ! schlug die lnnge » B,-!„
übereinander und nahm eines der drei Gläser

die ihm fast zugleich hingcreicht wurden.
„Mein Gott . Günther !" rief die sonst so schüch¬
terne Helga , „wcrst ihr euch immer io au >die
Stühle ?" Hellberg klopfte sich bedächtig eine
Zigarette an » den» Landrücken seist, setzte sie in
Brand und schmunzelte: „Natürlich . Knsin-
chen. soweit weiche vorhanden sind!"

Allmählich verebbte der erste Begrüsjnngs-
trubel . Das Gespräch an der Tafel nahm icistc
Forme » an . Niemand kümmerte sich um dir
kleine alte Dame in» Lehnstuhl . Still vor sich
hinlnchrlnd rührte sie in ihrer Tasse Tee. Ihre
Angen . lebhci' le. gütige Angen . »vanderlen in
die Runde . Sie verweilten flüchtig ans den
neugierigen Gesichtern der Frager , die alle dcm
Sohn zngewandt saisten. Und ne kehrte» »li¬
nier wieder zurück zn ihm. dem schlanken Rie¬
sen. Nichts entging diesem Blick. Er war voll
»nntlerlicher Sorge und Liebe zugleich. Don
>as; ihr Junge . Sie nannte ihn noch immer io
in ihrem Herzen . Er säst, beide Ellbogen ani
die Knie gestützt, etwas abwesenden Blickes
Dan » und »van» nahm er einen Zug von der
Zigarette . Sie »ah. wie nur eine Mutter »che»
kann, das; der Junge sehr ernst geworden war
ia . das; er nur sehr einsilbig und fast wider¬
willig antwortete : ..Natürlich , der Krieg in
kein Manöver !" Niöd: „Ich bin da und das
»nag euch genügen !" Es ging wie rin Lickst»bei
das Gesicht der Mutter . Und ob es ihr genügte!

In diesem Angenblick iah Hellberg zn :hr
herüber . Sie nickte ihm zärtlich und wie im
tiesstcn Einverständnis zn. Ein Innge 'i' äcbcln
ninivielte für den Bruchteil einer Sekunde
seine Mundwinkel Keiner am Tiich bemeckle
es. Sie waren ja nur begierig an ? seine Worte
Aber die Mutter sah es Sie lächelst anch
ganz nnmerklich. nur für ihn . In diesem klei¬
nen Blickwechsel zwischen der Mittler und
Sol,, , war heimlichstes Einvernehmen . Das
h'-rbe vklück dieser Stunde schwang darin wort¬
los leiie. den nistern unsichtbar . Manchmal
noch an diesem Abend geschah es. das, dir
Angen der Mutter denen des Sohnes begeg¬
neten . svracnd . liebevoll , prüfend . Und jedes¬

mal »tieg es wie eine Welle verhaltenen Ju¬
bels in dein hageren Leutnant hoch. Er verlor
wohl einmal sogar de» Faden des Gesprachs
in »olch schwebender Sekunde . Aber er »ahn»
ihn heiter gelassen wieder an ». Er ahnte , das;
die Mutter all den», was da geredet wnrde.
dem Sinne nach wohl kaum folgte, ja . das» es
»n» Grunde »iiiivichtig war.

Als die kleine Gesellschast schliesslich ai' K' rgch
und auch der Leutnantsinantel voin Gaidr-
rohehnken genommen wnrde . riest » die
Freunde : „Wir ist es, Hellberg ? Gehen wir
„och ins Trocadero ?" Hellberg . mit eine,»
Gesicht, das viel älter war als das seiner gleich¬
altrigen Freunde , schüttelte den Kopf : ..Danke
nein ! Ich begleite meine Mutter »ach Hanie ."
Und er konnte nicht verbergen , das; »eine
Stimme freudig bebte. - Ia . richtig , da stand
ia diognte Frau Hellberg ! Ani einmal beiiiüh-
trn nch alle um die alte Dame . Sie ballen ihr
übereifrig in de» Maniel . erklindiaten sich
lebhait nach ihrem Be inden und wiinichte» ihr
..»och recht, recht schöne Tage mit dein Ur¬
lauber "! In einem einzige » Winkel ihrer Her¬
zen batte » sie wohl alle ei» ganz kleines bösesGewilien.

Die alle Dame dankst freundlich aber nickst
sehr belont . Dan » reichte sie ihrem bnnm-
lniigen Sohn den ichinastn Arm . der ihn ein¬
mal getragen hatte . Und der Leutnant schritt
mit ihr . ein wenig zu ihr gebeugt , behüt,am
die Treppe hinunter.

So geschwenkt
In den Jahren , bevor er daS Zweite Deutsche

Re :cki nilirickstest und inst noch zwei Iahrzcbnst
nachher weilte Bismarck zur Rast gern aus
icinem voninierichen Gut Var/in.Mit den Lenlen des staltlicne» Dorfes , ins¬
besondere mit seinen Giitslenten verband ihn
ein vertrantes , echt kameradichaktliches Ver¬
hältnis.

Bei einem Varziner Erntefest tanzte dem
Branche gemäst der Gutsherr Bismarck init
feiner Grostmagd den ersten Tanz . Dicke- eine

stattliche, sehr kräftige Erscheinung , schwenkte
de» schon bejahrte » Reichskanzler tüchtig!
herum , so das; er sich gehörig zusamincnnrhuirn
»insste. um dnrchznhnlten.

Fast allster Atem gekommen, erklärte er . -
nachdem der Tanz beendet war . lachend: :
.Wahrlich , so ist'S! Bisher vermochte noch'
keine Grostnincht mich so zu schwenke» wie
meine Grostmagd !" ßlü liü.

Doch lehr verschieden
Zweihundert Jahre sind es her. seit der^

gemütvolle und viel Lebensfreude gebende
..Wandsbecker Bote " des Matthias El,and »is.
seine Erdeninhrt antrat , und hnndertsüniiind-
zwanzig Jahre sind vergangeir . seit er der
Wstt Valet sagte.

Wie seine Dichtungen durchweg offenbaren,,
liebte Matthias Elnndins die schlichte, volks¬
tümliche Sprache . Jeder hochtrabenden Ans »,
drncksiveiie war er abbold . Doch änsterte er sich,
darüber in keiner zurückhaltenden , beicheidc-nen
Art nicht gern.

Nur als einstmals ein Kritiker während
einer Unterhaltung in grösserer Gesellickiait
betonte da» nach seiner Äniiannng die dich¬
terische Sprache des .Wandsbecker Boten " der
des Dichters Friedrich Gottlieb Klopstock ih »-
licki sti. konnte Elnndins sich dies nickst ichivei-
ge»d milanhöreii n»d lagst : .Ich vag.gen
finde das, meine Aiisdriicksweist sich von der
Klovstocks recht merklich nntericheidet Nur ei»
Biiivicl ! Wo dieser im allgemeinen nickst zu
unterschätzende. Odendickster bochgereckt . ns-
ruit : Dn . der du weniger bist als ich nnd den¬
noch mir g!e:cki. »abr d:ch mir und betteie
m:ch. dich beugend von der Last des ninb-
atmenden Ka ' bstlles ' ' Da würde ich ganz ein-
»nch sagen : Komin Jochen und zieh mir die
lästig gewordenen Ststicl a- -" -

^li >II»-r N>,

e>crauc>ak,u'l>>-n , m « ubr -wr Ski ittL .-Viriik WuN.
lcmbcra von HanS Sieodina Ulm a. D.



2Iua Esser.'ikcht Lcn Eacöüf,n §c5̂ nrr
Ltuttgart . D e «Nährioe Maria V . anS

Duisburg wurde von der Strafkammer wegen
eines Verbrechens des Tot ĉhlanS und vier
Verbreche » des versuchte » Totschlag .; unter
Zubilligung mildernder Umstünde zu acht
Mongte » Gefängnis  verurteilt . Die in
Weil im Dorf wohnhafte Angeklagte batte in
de» letzten Jahren darunter gelitten , daß ihr
Ehemann seine Freizeit nicht ihr n »d seinen
fünf Kindern widmete , sondern sehr häufig
zur Erteilung von Musikunterricht von Lause
abwesend war . Da ?» traten noch Regnngen
von Eifersucht , weil sich unter den Musik-
beslissenen auch Frauen vefanden . Nach einer
erregten Auseinandersetzung mit ihrem Ehe¬
mann geriet die Angeklagte nn November v. I.
in eine so verzweifelte Stimmung , das; sie nocy
am gleichen Abend den Cashahn am Küchen¬
herd öfsnrte . nm sich und ihre fünf Kinder
«ns der Weit zu schassen. Die Folge war eine
allgemeine schwere Gasvergiftung , die » znm
Tode des fünsjährigen Sohnes führte , wäh¬
rend die Täterin und die anderen Kinder ge¬
rettet werden konnten.

vier Fahre Zuchthaus für voiksschädllng
Tuttlingen . Der aus Prag stammende Karl

Eizek  stand wegen eines Volksschädlingsucr-
brcchens und scyweren Diebstahls vor dem
hier tagenden Sonderacricht . Der Angeklagte,
der wiederholt m ein hiesiges Wohn - und Ge¬
schäftshaus emgedrungen war . nm nach Ein«
vriich der Dunkelheit Rundfunk » und sonstige
elektrische Geräte im Ge 'amiwerk >po » über
500 Mark z» entwenden , wurde L» vier Jah¬
ren .stucütbauS  verurteilt.

Onternal für Schnelöer»ehrlüi§r
n«8. Reutlingen . Ei » Mangel In der schnk-

mäßigcn Ausbildung der Lehrlinge im
Herrcnschneiderha » üwerk.  insbeson¬
dere i» den ländlichen Kreisen , bestand bis-
'-er darin , dich infolge derzu  geringen Zahl
«o» Lehrlingen der cinkeuien Berufe ge¬
mischte Klassen in den Gewerbeschulen gebil¬
det werden mussten . Bei der Gestaltung des
Lehrplanes muhte deshalb auf die vielen Be¬
rufe . die I» einer solchen Klane vereinigt
waren lcS waren oft so viele Berufe w .e
Schüler ) Rücksicht genommen werden . Eine
konzentrierte Fachausbildung war daher viel¬
fach nicht möglich . Ans diesem Grunde haben
sich die verantwortlichen Stellen zn einer
tntrrnatSmäßige » Durchführung des Fnch-
schiilnnterrichtcs für die Lehrlinge ans den
vielen Klein - » nd Mittelbetrieben nuferes
GaneS entschlossen . Dieses Internat konnte
tank dem Entgegenkommen der zuständigen
Behörde in Anwesenheit von Vertretern der
Haudwerkskamincr . der Deutschen Arbeits¬
front und der Minlstrrialabteilnng für Fach¬
schulen in den Räumen der Meistrrschn 'e in

Rcntlingen eröffnet werden . Hier erba ' ên die
jungen Schneiderlehrlinge in drei Lebr-
gängen  mit einer Dauer von je zebn Wo¬
chen lwährend des Krieges nenn Wochen ) in
Zukunft ihre fachlich-theoretische Ausbildung.
Die Koste » werden anteilmäßig vom Lehr¬
ling . vom Lehrmeister und von der Jnnuiig
getragen.

kultureller Nunüdltcli
Stuttgarter Komeriwocke

Der an der Stuttgarter Staatsoper neu
verpflichtete Bassist Otto von Rohr  stellte
sich in einem eigene » Abend als vielverspre¬
chender Liedersängcr vor . Wertvolles Liedgut
von Schubert , Wolf und Löwe sowie Egks
Göttinger Kantate nach Gedichten von Hölty
gaben dem v 'cl ' eitigcn Sänoer Gelegenbeit,
seine runde , füllige und in allen Lagen gleich
schone nnsvrechende Stimme in anspruchsvol¬
len Ausgaben einzusetzen.

Der als Nnndsnnk -, Fstm - nnd Schallp ' at-
tensänger bekannte » nd beliebte Bahbarito»
Wilhelm Strienz  hatte in seinem Lieder¬
abend im Festsaat der Liederballe beträcht¬
lichen Zulauf . Lieben ernsten Gesängen von
Haydn , Beethoven , Stranst nnd KIlvinen wur¬
den banpt ' ächlich die volkstümlichen Lieder,
die Strienz mit besonderer Kunst deS Vor¬
trags zu gestalten versteht . d"r An ' ah zu begei¬
sterten Kundgebungen der Hörer.

Der jung » Pianist Adrian Aeschbacher.
der sich mft Werken von Bach , Scb " bert . Beet¬
hoven nnd Schumann vorstellte , ist zweifellos
eine der grössten Begabungen unter dem kiinst-
lerischen Nachwuchs . Virtuos und technisch ge¬
kannt leine Wiedergabe der c-moll -Suite von
Vach , der Mondschein -Sonate Beethovens und
der symphonischen Etüden Schumanns . Sebr
poet ' lch svielt - Aeschbacher die Manmnts m ' isi-
calS Schuberts . rvilix kH-irlici,

Neues aus aller Welt
Durch Zu'all vom Tode enetket

In einem kleinen Lrt im Gau Lbcrdonau
wnrdeu Mutter . Großmutter nnd zwei Kin¬
der durch einen Zufall vom sicheren Tode er¬
rettet . Durch schadhafte Heizung waren in der
Wohnung eines Maurers Kohtcnga .'e ent¬
wichen . d.e all ? vier bewusstlos machten . Als
der elfjährige Sohn nach Hanse kam nnd seine
Angehvr .gc» am Boden liegen sah. bekam er
einen solryen Schrecken , dass er die Tür osscn
stehen lieh nnd hilseschreienü zn den Nachbarn
lief . Dem ba ' d daran ? erscheinenden Arzt ge¬
lang es. die Bewusstlose » wieder zum Leven
zn erwecke» . Der Junge war unbewußt zmn
Netter seiner Angehörigen geworden . Er batte
gerab ? nach Im rechten Augenblick dnrch Oesf-

Weitrnschwann , den 21. Januar 1942

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme . die wir del dem schweren Verlust un¬
seres liebe» Lohnes nnd Binders Sottl eb
Weder ersahren dursirn , sagen w r aul diesem
Wege un eren herzlichsten Dank . Besonder»
danke » wir Herrn Piairrr Dierlnmm stir
seine tro,welchen Worle , dem Posnuneiichor,
dem Militäroer -l», sowie allen Venen, vir an
der Trauersrier tetlgenoinuren haben.

In »leser Trauer:
Familie Matthäus Weber

Oberreicheubach , 22. Januar 1942

Danksagung
Für d'e vielen Beweise herzlicher Tcilnnh.

me, die wir bei dem ichrvcren Berlun meines
»euren Sohne », unsere» iniriggelirdtrn Bin¬
der», Schw rqrr » und Onkel » Oberg «,reiler
Friedrich Rentjchler ersahren dursten, la¬
gen rvi- a », diesem Wege uiyeren herzlichsten
Dana . Besonder » »ankra wir für vre iroll-
reiche» Won » von Hern , Pfarrer Drei lamill,
sllr dir Darbietungen ve» Po armenchor »,
für die legie Shrenerwelsung de» K ' iegeroel-
rinsund sllr dir Kranzspenden.

Dir trauernden Hinterbliebenen:
Familie Rentschler und Verwandte.

Oberhaugftett , den 21. Ianunr 1942

Danksagung
Für dl» überaus zahlreiche» Beweise Herz,

licher urrd niiiiichlrger Lriinahnie , die uns
anläfstich de» Heldeinoaes unieres liebe» L oh¬
ne», Bruders , Schwager », Onlielr »nd Neffen
Se,r . tSotthilf Walz von n!ie» Sei e» von
nah und lern i» so reichern Muhe erilgegen-
gebrachi wurden , lagen wir aus diesrm Wege
unseren her -stichnen Dank . Besonders danken
w.e dem Herr » Etodlpiarrer Rohleder sllr
seine lrorlrr,chen Worle,dem Kirchcncbo,dcm
GemrschieiiChor,orv .e dernPosnunrnchor »nv
aue » Vene», vie an der Tr auerseiee »eilnahme ».

In tlesein Leid:
Familie Karl Walz

voll «« B « a
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Jak . Köiny ", Slammhrlm
Orlrnarkrirahr I S

Tann süi Eie Üderslüsslae. »an anoeien
«der «eii < Le ve ^ nsu.nv« d"rch « lein-
«nirl en t« der
der»L4uc«1

Linen Wurf slarke, ans Fresse»
gewöhnle

Milchfchweine
verbau t Sarnslag mittag I Uhr

Ulrich Roller . Zooelftein

Verbau,e «iucn c«. 10 Zcittner
schiuerrn

Stier
leicht gewöhn «.

E . Harsch , z. »Schill ". Calw

W . ForftSmter Laimbach , Snz-
KlSsterl «. Hofften , Meistern,
Wildbad ;Semei « denTa mbach

«nd Höfen a. Enz

Verkaus von Forchkn-

WeritzolzstSmmen
Am Mittwoch , den «. Febr.

19t , vorm . IN llhr in Calmbach
ii» . Goldenen Anker " im münd¬
lichen Auistreich : Insges . 2411
Fo . - Wertholztämmr mll lm
180 K>, 2->. 74ti M . ss . 898 Kl, öb.
N24 Kl . 4. 184 Kr. 5. 5 Kl . «i
Losoerzrichnisse durch die

Forstd .rektron , G .f. H
Stuttgart W.

Eine schöne

Kalbin
28 Wochen trächtig , hat zu ver¬
kaufen

Hermann Breitttng , Sattler
veu,ringe»

nen »er Tür dir Giftgase zum Abriehen ge-
bracht.

Ole Mrlbkrlrarle an po '-n verkauft
Vor dem Gericht in Nenm  ü nster (SchkeS.

W.g-Hosstein ) hatte sich ein seltsamer Volks¬
genosse zn verantworten , der seine Klcider-
karte ausgerechnet an zwei Polen für den
lncyerllchen Betrag von fünf Mark verkauft
batte . Das Gericht kreidete ihm diese beson¬
ders verwerfliche Tat scharf an nnd schickte ihn
ans v .er Monate ins Gefängnis.

Der Zussboden brach unter den Traueraäsken
Ein ungewöhnlicher Vorfall ereignete sich

ve , einem Begräbnis in Prebschiv (Pro¬
tektorat ). Gerade , als der Sarg ans dem Zim¬
mer herausgetragcn w-rden sollte , ging eine
seltsame Erschütterung durch das Haus . Plötz¬
lich brach der Fußboden unter den Traner-
gaste » dnrch , di ? in den darunter befindlichen
Stall stürzten . Hierbei wurden vier Familien¬
mitglieder schwer vär ' etzt; die übrigen Traucr-
giiste trugen Abschürfungen davon.

Ein urriker Fuchs '
Im Waldrevier von Meretin  tLstböh-

men ) wurde ein weißer Fuchs gefichteL. ES
bandekt sich nm ein recht stattliches Exemplar,
Der Versuch der Walbheger , das Tier zur
Strecke zu bringen , war bislang vergeblich,

OllS ? crUllQ ! QSlI

Europa 2NeUerfcha,ken Ser Dorer
In der Iahrhundsrthalle inBreslau  be¬

gannen die ersten Kämpfe zu den Aimateur-
Europameistcrichafken im Boxen.  Obgleich
in letzter Stunde durch den Ausfall des ver¬
letzten Hamonrgers He .nz Goctzle , für den im
Fliegengewicht der Magdeburger Ben ecke
cinspringt , die kcntscye Mannschaft nocy ge¬
ändert werden mußte , verliefen die ersten zehn
Kämpfe für »ins recht verheißungsvoll . Drei
deutsche Boxer . Heinz Gorczycza (Berlin ),
Adolf Banmgarten (Hamburg ) und Otto
Profittlich (Köln ), verließen als Sieger
den Ring . Gorczycza erzielte dabei den ein¬
zigen entscheidenden Sieg . Ein genauer linker
Kinnhaken wars den kroatischen Leichtgewicht¬
ler Hrbic schon in der ersten Runde auf die
Bretter . ' "

Deutschland kann mit den bisheri -wn Er¬
folgen seiner Amateurboxer bei den Europa¬
meisterschaften in Breslau sehr zufrieden sein.
Am Mittwochabend kam im Federgewicht Lud¬
wig Petri  zu einem K o.-S .eg in der dritten
Runde über den Spanier Gnerri . Ingsnd-
mcister Garz  siegte im Leichtgewicht über
Akay (Slowakei ) nach Punkten , und Mittcl-
gew chtsmeister Kart Scymidt  besiegte den
gefährlichen Finnen Lundell nach Punkten,
tstn Halbschwergewicht kam Rnüolf Peppcr
gegen den Ungarn Iasctraüszty zum Punkt-
»cg. Ausgefchieoen stno der- Fucgrugrw .cyticr

Benecte durch Punnniedertage gegen FalekS
ncui iItaneuz u .w der Wettergew .chtler Lcop«
peucy gcgen oen Uugacn iLzeucgyoergi.
.Am Donuerstagnacynlittag er .ebte man

e, »en pauciweil tvamps un W,Uergcw .tyt z«,.»
(,7,?' ^ » e , ih . e uno >. : »> «.cngacn To . i.n»,

^amourger ausgepuu »»et wu . ^?.
irky Seioel

.riapp gegen ».eu ivchive .zer iL,.eg >. nd uno »n
^ .' ^ ." ,^ .'^ ,,' ^ " '-2 H. len ^- o,f  Puiu,.

.̂. n tUlga . n Hüi .M.-,a . D . uuch«
Avc .ter -̂ rr . r>..er >>., «,t .cge..gew .chc, o. r

^c» >,ti^. . ger n. .c. r >ih, wu . ^x ua >,ie >r
^.nu .e.ne ^ ae .a .ii . .a .^

Oualilälcmaschinen für dl » Lak - wlrtschn ' l i
. .Eine Anordnung des Bevollmächtigten für
d .e Ma o,uiei,Produktion , wonaa , die Ncnan ' -
nahme ees Baues bestimiu .cr Ar .en von land.
wirtscya,tl !cycn Mnschinc -n nnd Geräten ge.
ne hm , gungspfl, chtig  geworden ist.
dient der Sicherung der Qualität
Lük ^ / .E ' ^ ^ ung der rationellen

rstel i u „ ^ p o n L a n dmaschine  n.
llllt s.".r be ônderZ

wichtige Maschinen , w .e Ackerschlepper Boden-
fraier . Grasmäber , Bindenmäher . LM ' -^ re.
icher. Motormäber . Drcfchmafchinen . Stro '--

stcrung.

Lfirch das Lfantrrrtk DanM -rnLet
Nach Sluffafsnng des RcichsstandeS des denk-

schen Handwerks äst jeder Handwerksbetr ?b
verpflichtet , Angebote  abz , nlehnen.  die
darauf ger .chtet sind , znfätz '.ich Mangelware
dnrch Auscausch gegen andere Wa ^e zu erbe ' »
ten . Kunden , di? in der Lage sind , ihrerseits
im Linischwege Ware zu liefern , dürfen u -ster
ke.ndp .Umständen bevorzugt beliefert werden.

TaS größte deutsche Miner nüvasfer -Ni ^ ?.
nehmen . Württemberg besitzt das größte Mi-
uerglwasseriinternehmen Deutschlands , die
Mincralbrnniien
Teinach - Ditz enbach  AG . Die Gesell¬
schaft hatte im Jahre lö -tl allein über 4li 8)kil»
lioncn Flaschen Mineralwasser aüsetzen kön¬
nen . Dieser Brnnneilbetricb umfaßt außer
den Mincralguellcn von Bad V.ebcrkingen,
Bad Teinach nnd Bad Ditzcnbach die Imnaner
Apollo -Oncllen und die Remötaignelicn
Leinstcin.

« / » , / r e «
von 18.05 Uhr bis9 04 vb.r

n »»r. riinu»-arl, Iinir. I.'I. ^«»i'iaunli'iii'r unü
^ N. I»- - I »«. 4a!«. ^LtiAsrava!«! Wa«l»tz

OmE . j r̂u, kr 0^!»» !t»' !!»«> i 1'LlVz
2. 2t. t r̂rrinlinfsü

»IILRUlll!

l -KödSIISb«

kksumo Sieki
disurciigisn

krkölkunFZrKrcmkksŜN

Evavg . Soiles - ieaste

Freitag , 2». Januar:
8 llhr Scaurnabend , Berrin »-
hau ».

S. Sonntag n. d. Erfheiuungs-
seft , 2v . Januar:

8.30 lllfr Ehrlsteiilehrr Söhne;
9 30 Uhe HouplgoUe »dik»jl, Per»
rinshau ».

Mittwoch . 2». Januar:
8 30  llhr sriih Kriegsbelslund «.
Perrtirshau ».

Donnrrstag , 29 . Januar:
8 Uhr Lrchttnlvekvorlrag über
»Henry ,'lriinud u»o die Wal-
denier - .Piarrer Zeller Oetishcirn,
Perernshan ».

Uomravrs
lm ttb«rm«9, Olrsit» ktmran«,
H4«g«n-, k>«rmlr«t»rrk, «owi«
/ .sierirnvertsstwnA, §«ure»
9r«nn«n, O«üer>- u. dtirreo-
»trin« »Inst üelstren »st,l«stil«e
dö«z«np>I«g». tz4N

Sol r >igssf >vus
Blatts Kmonn

bereitet men »Ist, «In lstelt-
*r«» er, ste»überrnZÜIge blrirn-
»lure «urrstiwemmi, st«»ölut o.
stie 5«lt« reinigt u. sten d/t«gea
richtig püeg«. Di- « oliltuenst,
y^ irlrung lrt b«lst lengerteilt.
LI««:1,L5kdä In-̂ potk-u.l)rog.

II v »8  Lcblckssl eine » grollen
Wirtes.

bl» uptst »r »teNer.

Iteivemart « ftattirper
Mathla » wlemann
Paul liartmonn
ctisrlott « rhlela

! veutsck« Vockensckau

» Vorstellungen:
sirerlsg di» Lonntrg je
19 30  d)I,r
Lonnlsg 14  uns IV llkr

»

Jugendliche haben keinen
Zu ' rittl

reitag , SV. Januar;
8 Ul,rMlltterabcn 0.PercIn »ha »s,

Viöbl . heizvcrrrs

Zimmer
lt 2 Skttc » gesucht per sofort od.
»irr . zinaebole unter ts . R . 19
, vre Sesöiastsil . der . Schwarz.
nicr- Wnchl".

»Uwe zum oatdige » Lintiin
ein sieißiges

Mädchen
silr Küche und Wirischast.

Karl Roller . Gaslha»,
und Älletzgerci, istammheim
Teleio » Calw 239.

ri unr splttl älr ftelmst an 6 ut unä üertlr» tVä5 üle
srout uöllg vaU

«AM
8k » » lk » m « eriiireii

von Kafscc öolcy bis Bahnhof Hir¬
sau. oder t" der Nähe de» Bahn-
Hof«.

Der ehrliche FIndcr wird gebeten,
sich in der Gcschöstsst. d. . Slbwarz»
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